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Anleitung zum besseren Verstehen sowie zur


Durchführung von Spirituellen Rückführungen







Die Freisetzung von Selbstheilungskräften wird angestrebt, in erster Linie der geistigen, dann auch der körperlichen und zudem jene des sozialen Daseins. Die Heilung von Gebrechen steht bei den Spirituellen Rückführungen niemals im Vordergrund!


Letztlich geht es um den Weg zur Heiligung.


Bei gesundheitlichen Bedenken, bei physischen oder bei psychischen, wende Dich bitte an einen Arzt, Heilpraktiker oder Therapeuten Deines Vertrauens.






„Das Spiel ist der Weg der Kinder


zur Erkenntnis der Welt, in der sie leben!“





Maxim Gorki




„Wer in der Schule nicht spielen lernt,


lernt nicht lernen.“





Wolfgang Menzel, Literaturhistoriker




„Der Mensch spielt nur,


wo er in voller Bedeutung des Wortes Mensch ist,


und er ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.“





Friedrich Schiller




Botschaft der Druiden des TAO


für alle Menschen guten Willens
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Die Fähigkeit zur Durchführung von Spirituelle Rückführungen wurde unter anderem den Druiden des TAO vom Sonnensystem Atalant übergeben. Dieses Doppel-Sonnensystem, innerhalb dieser Galaxis, genannt Milchstraße, ist die ursprüngliche Heimat vieler Menschen auf dem Planeten Erde.


Spirituelle Rückführungen haben das große Ziel der Transformation von menschlichen Wesen zu geistigen TAO-Wesenheiten.


In der letzten Konsequenz führt sie zum BewusstSein der Transzendenz im Göttlichen TAO, unser aller Ursprung, mit dem wir seit Anbeginn untrennbar verbunden sind.


Wie wir im Verlaufe dieser Darlegungen noch sehen werden, haben Spirituelle Rückführungen weder etwas mit Gut oder Böse noch mit Schuld und Sühne zu tun. Hierbei geht es ausschließlich um die Erkenntnis das Höhere Selbst zu sein.


Die Selbsterkenntnis, die Selbsterfahrung, die Selbstverwirklichung, die Selbstständigkeit bringen den Sinngehalt sowohl in die Maßnahme der Spirituellen Rückführungen, als auch einen höheren Sinn in das Leben der Rat- und Hilfesuchenden.


Ein Spiritueller Rückführer, sei er nun ein Druide des TAO oder auch nicht, ist immer der liebevolle Begleiter auf dem Weg zum Selbst. Dabei darf er von sich aus keinerlei eigene Vorgaben einbringen wollen. Ihm steht es nicht zu irgendeinen Druck auszuüben.


Er ist weder ein Motivator noch ein willensstarker Coach. Er ist lediglich der helfende Begleiter auf dem Weg.


Wie jemand diesen Pfad beschreiten will, muss jeder, vom möglichen Anfang bis zu irgendeinem Ende, für sich selbst entscheiden dürfen.


Entsprechend dem Motto:




„Du bist ein freies Geistiges Wesen.


Daher komm, bleib oder geh Deinen Weg.“








Der Geist des Spielens



Wir, als die Kinder der Wiedergeburt, haben unseren Ursprung im Göttlichen. Erst der Spielverlauf hat uns, über die lange Distanz, zu dem gemacht, was wir heute darstellen.


Die Verbindung zum Lebendigen, das nur ein anderer Aspekt des Geistigen ist, widerfuhr uns erst auf der entsprechenden Spiel-Ebene, die Leben in verschiedenen Formen hervorbrachte.


In dieser Verbindung ereilte uns gewissermaßen spielerisch das Schicksal mit dem „Rad des Lebens“, dem wir uns wie selbstverständlich selbstbestimmt zuordneten. Wir verflochten uns eigenverantwortlich immer mehr zum Leben hin.


Dabei nahmen wir bewusst, zumindest vorübergehend, einige unserer Fähigkeiten zurück. Wir, Geistige TAO-Wesenheiten, überließen dem Geist, hier besser Verstand, immer mehr Kompetenzen.


Seitdem gibt es die Verbindung von Körper-Geist-Seele als funktionsfähige Einheit.


Im nun Folgenden versuche ich möglichst verständlich zu erläutern, wie das erst geistig-kosmisch gestaltete „Große Spiel“ entstand und was unsere Rolle darin ist:


Als klare und reine, von Liebe und Licht, dem Göttlichen TAO, getragene Spielgeister, sind wir in einem vorerst geistig geprägten Kosmos angetreten.


Wir, zumindest die TAO-Geister der „ersten Stunde“, so genannt die Konstrukteure, wurden vom Göttlichen TAO ausersehen ein neues kosmisch-universales Spiel zu erschaffen.


Wir haben Ihm sowie uns, per Versuch und Irrtum und neuerlichem Versuch, die Spielbasis selbst gestaltet: Das bipolare, dreidimensionale, physikalische Universum.


Dies ist nicht zu verwechseln mit dem Kosmos, der auch das Geistige beinhaltet.


Auch die Gesetzmäßigkeiten, bekannt als Naturgesetze, für die Voraussetzungen eines spielbaren Spieles, haben wir auf die gleiche Art und Weise geschaffen.


Zu jeder Zeit und an jedem Ort muss uns bewusst sein:




Wer seinen ursprünglichen Spielgeist verliert


hat verloren,


noch bevor sein Spiel richtig begonnen hat.





Jegliche Spielmöglichkeiten der unterschiedlichsten Arten und Weisen wurden von uns selbst erschaffen, um die Vielfalt des universalen Spielfeldes sowie der kosmischen Spielvorstellungen voll auskosten zu können.


Theoretisch wären wir immer noch fähig, alle Varianten des ursprünglich auch noch geistigen Erlebens zu spielen.


Praktisch jedoch haben wir selbst uns etliche der vielen Möglichkeiten verbaut; eindeutig mit der Absicht, das Spiel immer noch ein bisschen interessanter zu gestalten.


Jedoch besonders hier, auf dem Planeten Erde, begeben wir uns bis in die so ziemlich tiefsten Niederungen, des von Lebenseinheiten Erlebbaren.


Wir binden uns hier hauptsächlich in das Lebensgefühl von Menschen, seltener in das von Tieren oder Pflanzen.


„Erleben und erlebtes leben“, so hieß unsere ursprüngliche Devise. Wobei uns allzu häufig die Notwendigkeiten des Überlebens einholten.


Wir landeten dadurch in einem wenig befriedigenden Zustand fremdgesteuerter, externer Führung, einem uns TAO extrem unangenehmen: „Durch andere gelebt werden.“


Hier und heute verlieren wir uns zudem zunehmend im organisierten Nichts der Schreibtisch-Schwindler und im destruktiven Tun der Wertezerstörer.


Objektiv oder subjektiv zu erkennen, wer oder was die Schreibtisch-Schwindler sind, sei Euch selbst überlassen.


Destruktive Wertezerstörer lassen sich sicher leichter feststellen.


Wobei auch alle diese, anscheinend fremden Einflüsse letztlich nichts anderes sind, als Aspekte unserer eigenen, ursprünglich ursächlichen Betrachtungsweisen.


Als positiv wirkendes, strategisch wahrnehmbares Zwischenziel sollten wir uns hier hinstellen:




Je hochwertiger ein Spiel ist,


desto höher schwingt sich TAO, die Seele, hinauf.





Die Spiele der unteren Spiel-Ebenen ziehen Leute wie Wesen in niedere Emotionen hinein. Das Entkommen davon, wird den (uns) dort (oder hier) bereits angekommenen Wesenheiten zusätzlich erschwert.


Auch dieser fortwährend abwärts gerichtete Strudel des Absturzes ist ein selbst konstruierter Vorgang; allerdings mit einem geradezu „perversen“ Spielcharakter.


Es liegt ausschließlich an uns selbst, ob wir die jeweilige Spiele unserer eigenen Leben mit möglichst hohen oder mit ziemlich niederen Schwingungsqualitäten ausstatten.


Wir sollten uns dabei immer bewusst bleiben, dass wir sowohl durch unsere Taten, als auch durch unsere Unterlassungen die Regie in unserem Leben führen.


Oh ja, selbstverständlich wirkt sich ebenso das, was wir nicht selbst tun auf den gesamten Spielverlauf mit aus. Wir setzen auch dafür eigenverantwortlich die Ursachepunkte.


Denn auch das Wegschauen und etwas Zulassen was nicht unmittelbar von uns selbst ausgeht, wirkt auf das gesamte Spielgeschehen ein.


Je bewusster wir uns sind oder wieder einmal werden, umso leichter fällt es uns schließlich, das Spiel, als solches zu akzeptieren, letztendlich wieder bewusst zu steuern.


Wir sind nämlich tatsächlich, die allem übergeordneten Spielführer, die Regisseure für die ständig ablaufenden Dramen sowie für die Lustspiele oder die kleinen, täglichen Ereignisse.


Mit „wir“ meine ich nicht nur Dein MenschSein sondern auch Dich Selbst, so genannt als Höheres Selbst oder als eines Deiner Höheren Selbst. Die Höheren Selbst sind durch die Bank Aspekte Deines eigenen TAO-Sein, vom Ursprung bis zum Jetzt.


Leider haben wir den Kontakt zu unseren Höheren Selbst weitgehend verloren.


Wir sollten lernen, uns wieder in unserer Ganzheit wahrzunehmen, als solche zu akzeptieren.


Als Regisseure können wir nicht nur lenken, wir sind sogar berechtigt und in der Lage, das Drehbuch völlig neu zu gestalten.


Unser Einfluss erstreckt sich dabei tatsächlich auf jegliche Kleinigkeit, bis hin zu dem Stolperstein auf der Straße.


Allerdings macht es nun wirklich keinen Sinn, sich um jedes und alles kümmern zu wollen. Gute Spiele leben schließlich ganz besonders auch von den offenen Räumen, die man ihnen lässt.


Du, als Dein Höheres Selbst sowie einfach nur als Mensch, sowohl als Mitspieler, als auch als Gegner, fühlst Dich wohler, wenn Möglichkeiten für eigene Variationen eingeräumt bleiben.


Deshalb fühlen sich etliche, freiheitsliebende Menschen in diktatorisch geführten Staaten eingeengt. Deshalb flüchten sie aus der Enge, sogar unter Einsatz ihres Lebens.


Wir dürfen auch hier, wie überall, niemals außer Acht lassen: Ob als getreuer Mitspieler oder als furchtbarer Gegner, alle sind Aspekte eigenständiger Geistiger Wesen, sowohl von sich Selbst, als auch von anderen Spielgeistern, mit ihrem ureigenen Bedürfnis ein Spiel haben zu wollen.


Der hohe Sinngehalt eines Spieles besteht insbesondere darin, dass wichtige Ziele erreicht und/oder sinnvolle Produkte geschaffen werden und, ganz wichtig:




Jeder Ablauf eines Spieles soll Freude bereiten.





Die Fahne, für den Faktor außerordentlicher Freude oder auch billigeren Spaß, sollten wir zu jeder Zeit hoch halten. Damit dürfen sich erfrischend erfreuliche Gefühle auswirken, auf irgendeine Art und Weise in möglichst vielen Bereichen des Lebens.


Dabei stehen unwägbare oder einengende Regelwerke dem Vergnügen am Spiel direkt entgegen.


Wobei zu freizügige, völlig grenzenlose Spielregeln, Spiele auf Dauer verwirren oder langweilig machen. Was aber wiederum weitere, etwas anders gerichtete, nun wieder anregende Spielfaktoren auf den Plan rufen kann.


Hier kommt mir in den Sinn, was ich beispielhaft in etlichen Spirituellen Rückführung erkennen konnte: Wenn eine Situation längere Zeit ruhig und beschaulich war, ereignete sich garantiert etwas, das diese Ruhephase abrupt beendete.


Entweder stürzten natürliche Ursachen die Wesen oder ganze Zivilisationen ins Chaos, wie Ausbrüche von Vulkanen oder Meteore aus dem All, oder es ereigneten sich Kriege, interne ebenso wie von außerhalb durch Invasoren, oder Unfälle, Überfälle und …, setzten einem angenehmen Leben ein plötzliches Ende.


Heute meine ich, darin eine Art Muster zu erkennen: Das „Große Spiel“ braucht neue „Nahrung“, um nicht an Interesse zu verlieren.


Es gibt einfach keinen Stillstand im Wandel des Erlebens. Stillstand zieht automatisch Rückschritt nach sich. Doch eine gesunde Entwicklung kennt entweder Evolution oder eine Revolution, wenn die Evolution keine brauchbaren Ergebnisse hervorbringt.


Die Chinesen dokumentieren diesen Wandel mit Yin und Yang. Sie haben sogar ein Symbol dafür. Der Kreis mit zwei Punkten ist ständig in Bewegung und wechselt das Farbenspiel Blau und Rot immer wieder ab.


Die Nutznießer des Wandels im Spiel sind tatsächlich wir Selbst, in Verbindung mit dem Göttlichen.


Im Miteinander lernen wir aus diesem gefährlich interessant gemachten Spielablauf. Deshalb haben die Atalanter, als Rasse und im Dasein als Einzelwesen, dem „Großen Spiel“ mehr Bedeutung zugemessen, als ihrem eigenen Lebensabschnitt.


Wir haben unter anderem erkannt, dass extrem streng verfestigende, überzogen ernsthafte Regelungen geradezu tödlich wirken, sowohl für das Spielgeschehen als auch manchmal tatsächlich für einige Teilnehmer am Spiel.


Wer trotz verrückt machender Vorschriften, normativ dogmatischen Moralbegriffen, sowie zu engen, damit mehr und mehr kriminalisierenden Gesetzen und Verordnungen, zumindest vorübergehend etwas Vergnügen am Spielgeschehen haben möchte, der sollte sich kurzzeitig und aus freien Stücken an den Rand des Spielfeldes begeben oder sich auf eine Art Tribüne stellen.


Hier kann er sein ganz persönliches Lebensgefühl halbwegs aufrecht erhalten und eigene Überlebensstrategien entwickeln.


Von hier aus kann er jetzt dem irren Treiben der Anderen mit entsprechender Toleranz (Abstand) zusehen.


Aber Achtung: Dort draußen können auch die Outsider stehen, solch schlimme Leutchen, denen es die Gesellschaft aus bestimmten Gründen irgendwie verwehrt hat, am allgemeinen Spielgeschehen der Vielen teilzunehmen.


Eine schon viel früher im Universum praktizierte, höchst wirkungsvolle Maßnahme, diente speziell zur Ruhigstellung von Wesen. Sie hat Wesenheiten sowie Menschen in großer Zahl zu einfachen Zuschauern degradiert.


Auf der Erde wurde eine solche Maßnahme bewusst zur Zeit der alten Römer betrieben. Das Prinzip zur Beruhigung der Bevölkerung hieß: „Brot und Spiele“. Hier und heute (besonders in deutschen Landen) heißt das ziemlich perfekt ausgeklügelte, staatlich eingeführte System zur Aufrechterhaltung von sozialer Ruhe: „Hartz und soziale Grundsicherung in Verbindung mit Sportsendungen (Fußball, Tennis, Golf, Autorennen oder ...)“.


Wer einmal in dieses Fangnetz der „sozialen Sicherung“ gerät, hat es verdammt schwer, sich wieder daraus zu befreien.


In den USA gibt es ein solches System nicht. Dort fehlt weitgehend das „Brot“, die sozial dämpfende, finanzielle Absicherung.


Die Arbeitslosen der USA sitzen in überfüllten Gefängnissen. Die Gefängnisse sind voll von kriminalisierten Leuten, die versucht haben, auf andere Art und Weise ihren Lebensunterhalt zu sichern.


Übrigens, als „Outsider“ spielen die Leute dort draußen (im Stadion oder vor den Bildschirmen) ihr eigenes, kleines Spiel. Sie betätigen sich auf ihre Art und Weise, als mehr oder minder kritische Beobachter.


Bestenfalls wirken sie als die Spieler anfeuernde Fans, die in ihrer Vielzahl schon wieder eine Art „Insider“ darstellen.


Diese Variante im Spielgeschehen soll ohne Zweifel als ausgesprochen wichtig (gewichtig oder schwer bis schwierig) angesehen werden. Denn, diese aufgebauschte Wichtigkeit wird von gewissen Machthabern genau so gewünscht.


Als einfach nur Ruhesuchende sollten wir uns von solchen Pseudoaktivitäten fern halten, uns nicht einfangen lassen.


Wir sollten, nach Möglichkeit, den dort „draußen“ herrschenden Spielvorgaben nicht erliegen.


Diese dogmatisierten Pseudo-Aktivitäten machen uns nämlich dämlich und krank sowie ebenso starr und unbeweglich wie die bereits eingefangenen Zuschauer-Persönlichkeiten.


Deren Regelwerk beruht auf Abgrenzung bis hin zur gewalttätigen Intoleranz.


Unsere weitaus breiter gefächerten Spielmöglichkeiten erlauben eine „Welt der tausend Möglichkeiten“.


Dieser Weltsicht können die Spirituellen Helfer beispielsweise mit den Spirituellen Rückführungen unter die Arme greifen.


Wer sich als Spiritueller Rückführer betätigen möchte sollte die im Anschluss folgenden Spielebenen kennen und ihre Anwendung beherrschen.


Wir können acht Spielebenen oder Spielstufen darstellen:




8) Göttlich


7) Geistige Wesen


6) Physikalisches Universum


5) Lebewesen


4) Menschheit


3) Gruppen


2) Familienbande


1) Ego (mit den noch tiefer absteigenden Stufen Egoismus und Egozentrik).





Paradox erscheint:




Je vielfältiger die Möglichkeiten im Spiel sind, auf den immer höheren Ebenen, auf denen wir spielen, je schwieriger sie anderen erscheinen mögen, umso großartiger werden unsere Befähigungen im „Großen Spiel“, umso leichter sind die Spielbedingungen niederer Arten und Weisen zu bewältigen.


Wir übernehmen im Spielgeschehen zwar immer mehr Verantwortung für immer komplexere Aufgaben, agieren damit aber zugleich auch, als immer fähigere, ganzheitlichere Wesenheiten. Wir nähern uns, im Erkennen von Geistigem TAO, immer mehr unserem eigentlichen Göttlichen Selbst.





Das „Große Spiel“, des geistigen Kosmos und des physikalischen Universum sowie des Lebens, stützt sich seit Anbeginn auf TAO-Wesenheiten. Es sind Geistige Wesen, die bereit und in der Lage sind, über alle Spielebenen hinweg, volles BewusstSein für ihre Verantwortlichkeit zu entwickeln und anzunehmen.
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